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Bevölkerung und
Besatzungstruppe«.

Würde auf beiden Seiten.
Das Verhältnis zwischen der deutschen Bevolle-

runq in den besetzten Gebieten und den Besatzungs-
bruvven wird sich am besten gestalten, wenn von ber¬
den Teilen  die notwendige Zurückhaltung und
Würde eingehalten wird. In diesem Sinne kann man
sich mit dem Tagesbefehl einverstanden erklären, den
die englische Heeresleitung beim Betreten deutschen
Bodens durch die englischen Truppen ausgegeben ha.

„Tie vollkommendste Ordnung mutz von den Trup-
ven die den Vorzug haben, rn Deutschland oinzn-
rücken, innege; Uten werden. Mit der Bevölkerung soll
io wenig Verk.hr wre rrgend moglrch stattstnben, aver
jederzeit ausgeisrochenê öslichkeit und Sslbstbeschran-kuna aezeiat werden. Jede Famniarllat rst zu ver¬
meiden ^ Tie englische Tradition im Verhalten zu
einem geschlagenen Feind ist hochzuhalten, denn alle
Maßregeln zur Herbeiführung von Entschädigung und
Wiedervergeltung sind Sache der Behörde selbst, aber
nicht des einzelnen." ' ,

Entsprechende Aufrufe der Franzosen und der
Belgier sind nicht bekannt.

Ein erfreuliches Gegenstück hierzu, das zeigt,
daß man auf deutscher Seite versteht, auch in den
Tagen der Not die nationale Würde zu wahren, zeigt
der Bericht des Sonderkorrespondenten der „Trmes
bei der amerikanischen Arme«. Er *
amerikanischen Truppen mit Mu r. über ^ alte Römer-
brücke gezogen und so m T r r er eingeruckt serem
Tie herbeigekommene deutsche Bevölkerung sah dem Ein¬
zug stillschweigend zu. Im Zentrum der Stadt zag¬
ten sich verschiedene Bewohner an den Fenstern, Sie
begegneten den Amerikanern mit küh'en. abex den glei¬
chen stolzen Blicken, wie ebenem. Al 'e Fahnen, die znm
Empfang der deutschen Truppen vor wenigen Tagen ge¬
hißt worden waren, wurden sämtlich eing.ezogen.

FZwischen Krieg und Friede ».
Treuegelöbnis des Prinzen Heinrich an den Kaiser.

Prinz Heinrich,  der Bruder des Kaisers, ver¬
öffentlicht einen Ausruf an „alle Mitglieder dev Kgl.
Preußischen Hanse.s", in dem er sein zukünftiges Ver¬
hältnis zum Kaiser wie folgt klarstellt:

Als Senior der zurzeit in Preußen und dem
Reiche wohnhaften Mitglieder des Preußischen Königs¬
hauses erkläre ich hiermit, daß trotz der Neuordnung
im Reiche und in Preußen , welche ich unter dem wruck
der Perhältnisse anzuerkennen gezwungen bin, ich be¬
strebt sein werde, einer geordneten, gesetz- und ver¬
fassungsmäßigen Regic-rung zur Erlangung vertrag¬
licher Verhältnisse zu Helsen, daß ich aber andererseits
mich persönlich bis an mein Lebensende an die Pcr,on '
unseres Königs als gebunden erachte, alles tun werde,
was in meinen Kräften, um Schaden von ihm abzu¬
wenden, ihn als mein alleiniges Familienoberhaupt
restlos- anerkenne.
' Indem ich diesen meinen Standpunkt allen Mit¬

gliedern des Königlich Preußischen Hanfe? hiermit zur
Kenntnis bringe, erhoffe ich von diesen eine gleiche
Gesinnung." * ,> *

Sämtlichen Prinzen und Prinzes neu des Hvhen-
zollernhauses wurde das Verlassest des deutschen Bo¬
dens freigestellt. Zur Bedingung wurde aber gemacht,
daß ihr Vermögen bis zur rcichgesetzlichen Regelung
in Deutschland verbleibe.

Ein prinzlichcr Bolrsrevncr.
In einer großen Polksver amnänng, die in Prim-

kenau in Schlesien stattsand, und der über 000 Personen
aus allen Berufsklassen beiwohnten, nahm Herzog
Ernst Günther zu Schleswig - Holstein,  der
Bruder der Kaiserin, das Wort zu längeren Auv-
führungen und betonte, daß er unbeschadet seiner bis¬
herigen politischen Tätigkeit bereit sei, im Rahmen
seines Besitzes an der Ausführung von sozialpolitischen
Aufgaben mitzuwtrken. Er habe ja auch bisher diesen
Fragen stets in Wort und Schrift großes Interesse ge¬
widmet und sei schon k-I 20 Jahren

Anhänger des Achtstnndcnarbeitstages
für die Industrie gewesen, sei, soweit die Arbeiter¬
schaft dasDestreben habe, in 8 Stunden dasselbe zu
leisten, wie bisher in 10 Stunden . Oft habe er an
höheren Stellen bei wichtigen Beratungen seine war¬
nende Stimme erhoben, aber oft ohne Erfolg. Der
Herzog verbreitete sich dann noch über Ernahrungs-
stcagen. über die Mobilisierung der stillen Reserven
in Landwirtschaft, Industrie und Eisenbahn, sowie über
die kommende Wirtschastsentwicklung. Seine Aus¬
führungen fanden allgemeinen Beifall.

Eine geheimnisvolle Mission.
“ Ein deutsches Flugzeug mit zwei Insassen in
Zivtlkleidung landete auf der St . Jakob-Matte m der
Schweiz. Es stellte sich heraus, daß die Insassen mt
einem Paß versehene deutsche Zivilflieger waren, dt«
mit einer wichtigen Mission aus Dewisch-
land  kamen und Bern um 7 Uhr abends erreichen
wollten. Sie landeten absichtlich der Basel, well sie
fürchteten, bei dem herrschenden Nebel Bern nicht zu
erreichen. Einer der Flieger fragte, ob ihm ein Auto¬
mobil zur Fahrt nach Bern gestellt werden könnte.
Das mit einem schwarzen Kreuz bezerchnete Flugzeug
war ein bewaffneter Schulflieger.

Tie Feldpost nach dem Osten arbeitet.
Im Publikum besteht noch immer die irrtümliche

Meinung, daß auch der Feldpostverkehrnach dem Osten
erngestellt sei. Es scheint ferner , daß Sendungen ver¬
sehentlich auch bei den Postämtern angehalten oder
zurückaeaeben werden, so daß die Verbindung zwischen
der Heimat und der Ostfront so gut wie völlig aufgehort
hat. Dieser Zustand hat in den Reihen unserer dort
befindlichen Feldgrauen geradezu Bestürzung erregt.

Wir alle wissen, daß diese Telle unseres Feld¬
heeres nicht so rasch in die Heimat zurückkehren können,
wie die Angehörigen der Westfront, und daß deshalb
an ihre Geduld noch Anforderungen gestellt werden
müssen, die gerade unter den fetzigen Verhältnissen
besonders schwer zu erfüllen sind. Um so dringlicher
möchten wir allen ihren Angehörigen ans Herz legen,
sofort an ihre Lieben zu schreiben und den ersten
Briefen so häufig wie möglich weitere folgen zu lassen,
bis nach ein paar Wochen auch für unsere Bruder
im Osten die Zeit der Rückkehr gekommen fern wird.

Sehr zu empfehlen ist ferner , auf alle Briefe
für das Ostheer möglichst dick- und deutltch den Ver¬
merk „Osten !" zu setzen und die Postämter von der
zuständigen Stelle her erneut darauf hinzuwersen, daß
sie diese Briefe nicht anzuhalten , sondern schleuntgst
zu befördern haben.
A»jr,cvuug»er poftsperre»ach oeutschk» Lchutzeebietc».

Nach amtlicher Mitteilung der englischen Regierung
ist der Postverkehr mit den von England besetzten deut¬
schen Schutzgebieten wieder sreigegebeit worden. Wie bereits
mitgeteilt. sind Postsendungen für die Angehörigen der
Schütztruppe in Deutsch-Ostafrika und für andere in Deutsch-
Ostafrika befindliche Deutsche nach Daressalam zu Händen
des englischen Oberkommandierenden zu senden.

Ter Reichstagspräsident gegen gesetzlose Willkür-Herrschaft. .
Der Konflikt des Neichstagspräsidenten Fehrem-

b a ch mit der Negierung Ebevt-Haase hat emen neuen
Depeschenwechsel hervorgerufen. Au, den Protest: reŝ Prasr-
dcnten wegen Einbehaltung der Traten und Ernzrehung der
Eisenbahnfreikarten antwortete die Regierung , daß fie ju
ti ' cn Matzaalm.n belügt aewe en fei. da dre gesetzgebende

'"ÄSnKrKilulta Unnm SU»  M «.
mäch'tigt halten, den Reichstag aufzulösen. Ich wurde da¬
gegen protestieren aber mich fugen. Solange Sre aber
nicht auflöfen, sind Sie trotz der Revolution an die für
ihn geltenden gesetzlichen Bestimmungen gebunden. Rach
Khrer Rechtsauffassung könnten Sie sich ebensogut über
beliebige Bestimmungen des Bürgerlichen Gesetzbuches oder
des Prozeßrechtes hinweg,etzen. Ihr Vorgehen̂bedeutet
gesetzlose WMkürherr,chaft, dagegen protestiere ich.

Tie Bezüge Der A.- und S.-Räte.
Eine Sparsamkeitsmaßnahme des Kriegsministe¬

riums , die wirklich notwendig war, wird mit folgen-
der Verfügung über die ,,Abfindung der Arbeiter-
unfr Soldatenräte" angekündigt:

„Für Soldatenräte , die ausschließlrch bet mili¬
tärischen Stellen tätig sind, werden vorläufrg folgende

- --
Gehaltsempfänger angehören, die ihnen nach den all¬
gemeinen Bestimmungen zustehende mobrle oder im¬
mobile Besoldung und eine Tageszuiage von 5 Mark.

2 eine Aufwendungsentschädigungnach Maßgabe
ver wirklich entstandenen Kosten unter Beibringung
von Belegen bis zur täglichen Höchstgrenze von 5Mark.
Soweit über kleinere notwendige Ausgaben Belege nm,t
beigebracht werden können, genügt die idörtftUctje,
pflichtgemäße Versicherung, daß diese Ausgaben wirk¬
lich entstanden sind und dienstlich notwendig waren.

Bom polnischen Landtag.
Die hochgespannte politische Stimmung der pol¬

nischen Bevölkeruna ist bei der Eröffnung des pol¬
nischen Teil-Landtages in Posen  zum offenen Aus-
brU %itt*° bent Gottesdienst bewegte sich der Zug der
Delegierten und Vereine, etwa 10 000 Teilnehmer stark,
von der Pfarrftrche nach dem Apollosaai. wo die Land¬
tagssitzung unter grenzenlosem Jubel des die Bürger¬
steige dicht besetzt haltenden polnischen Volkes eröff¬
net wurde. Stürmische Zurufe begrüßten die Teil¬
nehmer. Am Wagen des Erzbischofs wurden die Pferde
ausgespannt. . •

Ten Landtag eröffnet: der preußische Abgeordnete
Schda. Ter Redner bankte dem Erzbischof und der
Geistlichkeit dafür, daß fie zum Volke halten. Der
Erzbischof und Primas Polens hob in seiner Antwort
die großen Verdienste des Papstes und Wilsons um,
Polen hervor. Auch forderte er die Anwesenden auf,
in der Schule den Religionsunterricht zu verlangen
und damit gegen seine Streichung zu protestieren.
Dank- und Huldigungstelegramme wurden abgesandt an
den Papst und Wilson, an Lohd George, Clemencean.
Orlando und Foch, den Vernichter des preußischen
Militarismus , an die Tschechen und Südslawen.

Einen hat man vergessen, anzutelegraphieren, ohne
den die Polen noch heute in Fesseln schmachteten, —*
Hindenburg,  der den russischen Zarismus zerbrach.

Arbeitslose im Abgeordnetenhaus.
Im Abgeordnetenhaus, wo der Pollugsrat seinen

Sitz hat, fanden sich in der Eingangshalle eure größere
Anzahl von der Front zurückgekommene Soldaten an,
die hier Arbeit zu erlangen hofften. Natürlich konnte
ihnen das nicht gelingen, weil ja der Vollzugsrat
keine Arbeitsvermittlung betreibt. Tie Versammetten
gerieten in ziemliche Erregung , die sich M stürmischen
Rufen äußerte Zwei Mitglieder des Vollzugsrats be¬
ruhigten die Angeregten , indem sie darauf hinwiesen,
daß mit einer großen Arbeitslosigkeit nach Kriegsende
jedermann habe rechnen müssen und daß ja auch sur
Erwerbslosenunterstützunggeborgt sei. Nach und nach
beruhigten sich die Arbeitslosen und zogen ab. Zei^
wellig habe der Zwischenfall ern ziemlich stürmische»
Aussehen. >

Das blaue Wunder der nächsten Tage. ^
In einer Versammlung der Spartakus-Leute in

Dortmund berichtete ein Berliner Sendbote, Lieb¬
knecht habe ihm gesagt, daß er in Berlin die tatsächliche
Macht in Händen halte; die Soldaten standen geschlossen
hinter ihm und in wenigen Tagen werde man blaue
Wu nder erleben.  Die bolschewistische Welle würde
in den nächsten Tagen von Berlin aus nach dem
Niederrhein und in das Industriegebiet schlagen und
alles hinwegfegen. ,

Sein blaues Wunder dürfte lediglich Herr Lieb¬
knecht erleben, wenn er versuchen sollte, seine Theorien
in die Praxis zu übertragen . In Berlin sind fetzt
genügend Fronttrnppen , uin etwaigen Spektakelstückrn
ein schnelles Ende zu bereiten. ;

Fürsorge für oic lriegsgesangenen Deutschen.
Die deutsche Negierung hak durch Vermittlung

der schweizerisch enGesandtschast den feindlichen Re-
qterunaeu hinsichtlich der Behandlung der Zivllgefar^
genen, sofern nicht für diese ohnehin der Anspruch
aus Heimbesörderung besteht, sowie der KrieZsgefan-
genen folgende Vorschlägen nlerbreitet:

1. Sofortige Ausnahme der in Aussicht gestellten
Verhandluiigeir über die Entlassung der deutschen Ge-
^ "ggNen̂ ächtigung für die Vertreter der Schutz¬
mächte und der anerkannlln Hilfsvereine, die deut¬
schen Kriegsgefangenen im Operationsgebiet zu besuchen
und zu unterstützen. ^ r o

Z. Zulassung des freien Ankaufs von Lebens-
‘ Mitteln für die Gefangenen.

4.  Reichliche Versorgung der Gefangenen mtt
Wäsche und warmer Lberkleidung

5. Tatkräftige Förderung einer gesteigerten Liebes¬
gabenversorgung vom neutralen und bisher feind¬
lichen Ausland aus , die sosort in die Wege geleitet
werden wird.

* *

Angesichts der Verleumdungen, die über die Be¬
handlung der Kriegsgefangenen in Deutschland in der
feindlichen Presse ausgesprochen werden, darf mit Ge¬
nugtuung verzeichnet werden, daß die französisch«
schwklzeriichen deutschfeindlichen Blätter bei der Durch-
retic omeriwillscher Gefangener einstimmig seststellten.
vatz es diesen in Deutschland nicht schlecht ergangen
ist. „Im rnal de Geneve" und „Tribüne de Geneve
schreiben, daß die. Gefangenen sich nicht über die Be¬
handlung beklagten. Die Lausanner „Revue" rühmt
ihr ausgezeichnetes Aussehen. . j

Fllndlicher Einzug in Berlin?
Rach Erklärungen zuverlässiger Enteutekreise

haben die Alliierten beschlossen, daß die Ententetrnp-
pen in Berlin ihren TrinmpheinzngHalten sollen.

Zustände in der Rheinprovinz.
Plünderungen in Köln.

, T Die Entente beharrt auf ihrem Verlangen, auch
die östlichen Brückenküpte  zu besetzen, die nach
vem Wasfenstillstandsvertrag in der neutralen Zone
liegen. Foch hat sich andererseits bereit erklärt. d,e
großen Städte sofort nach dem Abrücken unserer Trutz-



damit keine Ueberscmqszekt besteht
in der die üisentltche Ordnung gefährdet werden könnte.'

r v” a 1 b - Hartmann hatte  durch Ver¬
mittelung ves StaatSsccretärs Erzberger den feindlichen
Aerkommandlerenden gebeten. Kirchen. Konvikte usw
K toÄ “ äU 5eIeaett; ^esem Wunsche ist ent.'

In den Rheinlanden ist die Meldung von den
°Lu na ?7rL ? ^ ,töl Unterhal ? der Bela # Mngstru ^ ^ ert  vielfach so aufaefaßt worden

buttone'n ^ Das ttt »lu ^ die Auferlegung von Kontri-'
«naeordnpt c®le Reichsbank hat bereits
Wm ^werden? ^ angeforderten Millionen bereit.
» Ausschreitungen istKöln  gekommen. Sie nahmen einen derart

Marakter an, daß der Wohlfahrtsausschuß

sprechen? rust-Mdlgen Steilen o» muuarliqe ^
- . D̂er Text des Ultimatums ist in Berlin am 22. Juli
bekannt geworden. Steht somit diese Tatsacke feit so
^ andererseits als sicher anzunehmen, daß man in Wienkeinen anderen Wea »l« . r». A«.•„... J . I™;*’* WllgUllvlJUl_ ... _,.,T,.
in1' LÄ ? ,,® 69. 11!8, ' ilte  Expedition nach Serbiensär, möglich hielt und leider wollte. Daß die weitere
Berlln» "m̂ bN . Weltkatastrophe aber nur das Werk der«ernner manaeoenden ul« ’ £ ö < ^cL ».ruLu,lropye aoer nur oas Werk der

«̂ Z » KWL '7 „ägfcS ° °°«° ^ i»

Politische Rundschau.

fl* rrp % »tt  hie^ IofI en' weile ©eotete wurden abge.
öter.9 r°Be« Lebensmittelvorräte der All-

Ege ? m§ "!?tags erneute Ansamm-l enJ " der Hafengegend stattfanden, wurden
Abteilungen Polizisten und Bürgerwehr zur

ierhmderung weiterer Plünderungen aufgeboten
baten bis vierhundert Sol-oaren, die aus die Auslieferung von Zivilkleiduna
^ ^ «n und denen die Zeit zur Abfertigung zu lang
»r -ik«'n?»»n ?̂ Eughaus gestürmt und alles, was an
§ ^ ^ "L^ tilken dort vorrätig war, an sich gerissen
Tykolgedessen gibt die Bekleidungsstelle nichts mehr aus'- - -

— Berlin,  4 . Dezember. >
mtffin„ÖÄ" 9 !!?cr die Vergesellschaftung. Die Kom-

die Sozia!l>ierung wird, wie wir hören,
Donnerstag nachmittag 5 Uhr im Reichswirtschaftsamt
zu ihrer ersten Sitzung zusammentreten. Die Bera-

werden von dem Staatssekretär im Reichswirt-
sthaftsamt Dr. Müller eröffnet werden. Die Kom-

wird nach der Eröffnung zunächst eine allge-
durchfuhren und sich dann über ihr

Arbeitsprogramm schlüssig machen. Der Kommission
vol^ k'« U>a-'r aiL bec Seit.er  des Büros für Sozial-
Bür « ? " T ; d? °7Zmnck̂ d-7LL7L KjÄra? r̂lrn Professor Dr. Ballod, Unter-

- Kautskh, Schriftsteller Heinrich Cunow,vor Führer der Bergarbeiter —-—

| <» i

;Üp Paradies der Bolschewisten.
Elendsbilder aus Rußland.

uct «ergaroeiler Hue, der Heidelberger
Ratronalökonom Lederer, der Schriftsteller Dr. Hil-
werden U ^ Kommission soll noch erweitert
.... Beziehungen zu Ungarn. Die in der

!ungarischen Hauptstadt unter Führung eines Oberstleut-
Osfiziersmission, die

^dle Durchführung der Bedingungen des Waffenstillstan¬des zur Aufgabe bot. io>-b- t̂ mt« j. jU. J . st 't. ‘L

ifMta », das »auch SSSTOÄfausffi, a,bt  k°'°-"b°AoSSî fe

wri » cB-irkA ,eo 't Uiitteilte , ist ein
3esib' bM » Äft.f ' r 16  V1 ber  Regierung bereits im" P ?ssen für dre vorbereitete Flucht nack‘ÄH™J?iC»Unzufriedenheit mit der bestehenden

8U  auch in den untersten
■St S m. » "^ allgemein die Erkenntnis Bahn
•Bttta * 6 bi  Rateregierung das Land in jeder Be-

«« den Abgrund gebracht. *r
19*̂ . ^ vstört, aber nichts wieder aufgebaut bat Der
Vsrfall des wirtschaftlichen Lebens ist erschreckend.̂

. .. «ei. ^ cvingungen oes Was emtiuitan-
des zur Aufgabe hat, fordert nun , wie seinerzeit von
Bulgarien , den Abbruch aller Beziehungen Ungarns

gewesenen Verbündeten. Da auch die di-
plomatischen Beziehungen mit inbegriffen sind, beabsich-

!^ .b/E ungarl,che Regierung, den deutschen General-
-Pr VJ Unbi x̂  aufzufordern , die Erfüllung des

hiesbezügllchen Punktes des Wasfcuf.illstandes zu er-
?!^ nchen und seine Regierung zu verständigen, daß
k Beziehungen nicht weiter aufrechterhalten werden können.

b^™ Abbruch der Beziehungen der unga-
-rischen Regierung zu Deutschland ist an amtlicher Stelle
.bisher nichts sicheres bekannt geworden. Die Armee

sehr ledenfalls ihren Marsch durch Ungarn
SSffjSgfi ! tft 015 auc ^unde im Besitze ihrer

! , tk Ans dem Berliner Blätterwald . Wie der.  Vor-
Iwarts ' erführt, beabsichtigen die „Berliner Neuesten

:AB«2Sfh ? ?Ä1 tflC« ^ * 2J funß  und Verteilung der
L» 57 5̂?.Eer ist̂ keine Rede. Durch die Nationalisierung-N« ist oin

m / .j -7 ,7iv v^mviŵ ^ cu  ui . . . . .
77 ^ " chüen und der „ Deutsche Kurier " , zwei Blätter,

m .Berlin , die schwerindustriellePolitik vertraten.

<* » i aWHL ' M!
.stand jeder Produktionstätigkeit eingetreten.

U ' | v «»vv II uu UvC wllUKc
für das Proletariat , für das die

kämpfen vorsptegelt, steht lediglich

n K:8 ff Wan  Arbeitslosigkeit. Armut und Hunger.
bo*. Beamten der bolschewistischen Regierung

und ihre Organe sowie die Angehörigen der roten
fä^rett infolge Bestechung. Diebstahl und Plün

ÄTm * ? Dasein. Keinerlei Für
^sorge herrscht für die ärmsten Volksschichten die dun-
GL D>. BoifSje l ". d-° Str - tz-
Materegierung zu ktm dem Papier.
A » Ä ai5 n»5 ieten «nes Mitgliedes der deutschen

an einen hohen Sowjetbeamten im
L ' ^ burger Handelsministerium, Medikamente nachMuiiland riefern zu wolle», lehnte dieser Beamte mit

vemerken ab, Medikamente würden nicht gebraucht
®0ft ,wööe  k «hkg zugrunde gehe«.

» „«^ Uitliche Aerzte in Petersburg stehen unter der
Einer unreifen, unerfahrenen Burschen. Die

äsCT . fS? verwahrlost, weil niemand' mehr all
!nd Werden häufig ausgeraubt . Händlern

» den Straßen ihre Waren von UN-,4iktsen Burschen der roten Armee abgenommen.
Kriegsgefangene, die aus Deutschland

Erülkkehren , erfahren nach Betteten des russischen Bo-
PcnJ teteerlef Fürsorge Erbärmlich gekleidet,

teilweise nur iu Hemden,
ohne Schuhwerk, ziehen sie durchs Land. Obne

Mahrung und Unterkunft verhungern oder erfrieren
Lausende in den Wäldern. Auf einer Bahnstations 4ö s IS
ÄsstsÄsa “*'“
*tCŴ« t Ut̂ lawb äuruck̂ es'ihr^ ' ê en möchten.

sich mit der7,f >, " '" " ' >ervativen „Post" zu fusionieren,
û jeden FaU werden Die,e Zeitungen ihre Besitzer

hl» «aL ®l r r.G.rund scheint darin zu liegen, daß
die Schwerindustrie das Geld für diese Blätter nicht
mehr geben will. Das Personal der Blätter ist rum
größten Teil gekündigt worden ' ^

:: Aushebung der Gutsbezirke. Die Arbeiten
mfr» 11”8 ver Gutsbezirke in Preußen werden

?neLTunern sehr beschleunigt. ES
^attdelt srch um 14 600 Gutsbezirke, die bisher außer¬
halb jeder Gemeindeversassung standen.

Vermischtes
Tie neue Partei der Rechten.

st̂ . ^ "8 ?er bisherigen nationalliberalen Partei
steht ein nicht unwesentlicher Zuzug zur Deutsch-

l nJ®  olk -spartei  zu erwarten , da srag-
dpm̂ !-Ä ' E«̂ ^vva,lliberalen den Abmarsch in das
demokratische Lager mrtmachen werden. Die Verband-
ungen zwischen den Gruppen, die den Anschluß an

dem̂ Abscĥ' 'r̂ nal°̂ B°lkspartei vollziehen wollen, sind
Deutschkonservativen gedenken sich der
E" Volkspartei anzuschließen. Der Wet-

llll  Av ^ ri!) der DeutschkonservativenPartei hielt
nomEn wurde:' "" m *nt>e Entschließung ange-

^o „tc* .er .^eitere Vorstand des Hauptvereins der
i Deutschkonservativen steht der in der Bilduna be¬

griffenen Teutschnationalen Volkspartei freundlich
??3bnüber und hält sie für eine geeignete Grund,
läge, um a^ e auf dem Boden von Recht und Ord.
nung stehenden deutschen Männer und Frauen zu
einigen. Ter Vorstand fordert die konservativen Or.
S ' Ä ^ LL " °' E - U-b°° °uf. ,.chd°rnL

Ein Beschluß der Garde.

itjbtlL

Lokales und Provinzielles.

k

Aus der Vo Geschichte des
Krieges. ff

8«r Vorgeschichte des österreichische» UliimatumS a»Serbien.
Mitarbeiter der Neuen Zürcher Wa.

«HW d» "Lm >W 'E -it.» «b« dl-
neÜewltfi ,veröffentlichten Berichte des Grafen Ler-

^nikld und die im franzöii chen Gewbuch einerzett pubtt-
bekannte Depesche des französischen Gesandten in

den Anschein, als ob tatsächlich die Ber-
stellen den Wortlaut des Ultimattlms an Serbien

' * d̂ n.l 1e?J irtDtifcf)c Tatsache ist, daß der Bot-
!n ^ ten anttieb^ ^^ b "" Kräften zur Energie

Trotzdem ist Bethmann von Hollweg mit der Behaup.
B»ril rÄ ( baß das Ultimatum dem Wortlaut nach in
nwDa'  Ultimatum ist als . Ergeb-

Berliner Garderegimenter, denen noch web
tere htnzutreten dürften, haben sichI Ptl 11Vtl Sah CO^ .̂1 . rr»v , L Jfpn' ,7m dH '. ito) zusammegeschlos-
I®*}; ver Regierung Ebert-Haase einen festen Rück,
halt zu geben. Es sind dabei folgende Entschließun¬gen angenommen worden: ^ uciuiciegun-
ipr  w . ^  l ie,r versammelten Vertreter der Regimen-
kll,. bE8̂ ".̂ .̂ vePs wählen unter Hinzuziehuna derhier noch nicht anweiendau __ _
- iet  tfr "/wesend n TruppentÄ 77 m SytgenÄ 5äfe ,W .£»!>« E.Tage

.mumuiur
5h Ö̂Un9enx ^a'str Franz Josephs mit Graf Berchd, Baron Conrad uno unter Anhörenlirrtrn r\ F» n XC , ? < .Eenrad und unter'Änhöre'n von Ti"s'za"ünd

Tschlrschkh eine besonders hervorragendeRolle gespielt hatte, von Baron Muiulin und Graf ?,ouos
!n.?st.»»b̂ ^ "^ Eichsten Berater BerchtoldS. auf desftn
Welluna entworfen worden. Von dem Text des Ultimatums
ienntnlr " "UC ^ Bilinskh und Baron Krobattn

im Aufträge deS österreichischen general,rav!
.Offtrier, lch glaube General Metzger, in
- - .JUa *8-^ *,* ffirrtf Kaoeneck. nach"Berlin, üm

. . sich-
efs ein höherer
Begleitung des

afesatw * ®
hoa rk s 1 vvwesenden  Bertteter von Reqimentern
m̂ -^ vrdekorps wählen einen Dreierausschuß mit dem
Auftrag, der vom Arbeiter- und Soldatenrat einaesetr

Augenblick̂ ? ° b° ! % aui>  m " - UmlmAugenblick erforderlichen Mitteln zu schützen
vberschlesischen Kohlengrube« beendet.

£Ä nÄt e„® ru6“' «*»ää S
J eitt  Attentat ans Korfanth. i

SÄsarsB.
MMB . Wem zur Verfügung übergeben ^ "' ,

Artikel mit dem Zeichen* find Originalartikel und dürfen nur mit
genauer Quellenangabe nachgedruckt werden.

* Tage der Trauer!  Dic Soldalen der deutschen
Republik haben das linke Rheinuier überschritten. Die Heere
der französischen Eroberer rücken heran. Die Fremdherr^
schaft beginnt auch in unserem Gebittsstreifen. Es sind
Tage der Trauer für das deutsche Volk. Ncssauer be,eitigt
den Schmuck an den Häusern; zieht die Fahnm cin. Tut
es sofort! Empfangt die Heere dts franz. Jwp >ol.SmuS
ohne feindliche Kundgebung, aber auch ohne Wiilkcmmen-
gruß. Unsere Echnsucht, unsere Hoffnung und Wünsche
wandern mit unseren feldgrauen Brüdern in das große
deutsche Vaterland!

* Ein Zusammenstoß  zw irr Elcllrischen Wagen der
Lin» Marnz-Schierstein fand an der Gab lung (Pionier-
Kaserne Amöneburg) infolge Nebels statt, wobei leider auch
Personen verunglück» ». Von Bierstadi ist Herr Möbus
(Milchmann) dabei zu Schaden gekommen.
„ . "Die  Aussprache  von Bürgern und Bürgerinnen
Bierstadts die am Donnerstag Abend im Bären zum Zw ck
eines engen Zusammenschluß der Bürgerschaft staitgesunden
hat, brachte das günstige Ergebnis, daß d>e bisherigen bür-
gerllchlllberalen Octsvereine ihre Auflösung erklärt und ihr
Einverständnis zur Bildung eines demckcalischen Bürger-
verems auf breitester Grundlage gegeben haben. Oberster
Zweck soll die Auttkärung und Heranbildung der Einwoaner
in polttischen wirtschaftlichen und sozialen Fragen sein. Des-
yald ist irde Gemeindebürgerin und Bürger, ob P ot' stant
Katholck oder Israelit , der guf dem Boden der Demoktafte
und sozialen Gerechtigkeit siebt, willkommen. Selttstverständ-
lrch soll auch Stellung zum Wiederaufbau der G meinde-,
»reis - und Staatsorganiiationen genommen werden und
Etmgung erstrebt werden. Um eine gleichmäßigeVerlretung
derMamien Bürge-fchastm erreichen, wu-de einftimmia
beschlossen, daß der Vocstand aus 20 Personen zusammin-
gesetzt sem soll. Davon sind je 4 Angehö igc des Bauern,
standes, Gewerbetreibende, « eamie und Private, Arbeiter.
Und Angestellte und Frauen. Nachdem in der Vorbesprech¬
ung im Interesse des Gtschästsganger der 1. und 2. Vor»
sitzende bereits gewählt sind, soll die Wahl der übrigen Vor-
staudSmitglieder innerhalb der obengenannten Berufsgrup-
Pen am Sonntag vorgenommen werden.



r. Nun find die s ch ö ne n T age v o rü b er, an denen
es auch unsrer Gemeinde vergönnt w r den heim 'edreuden
braven Ärieflem unseren Dank abzustatten , den Dank i eS
Vaterlandes . Wie si - ihre Pfl chr getan , so hob n wir m t
unseren Willkommengrüßen , Housedckmuck usw auch nur
unsere Pflicht ge >an . Um unseren Dank in die Tat um u-
setz n hat der Vorsitz 'nh .' der hies Kttegsdilfe auf oielsiiiige
Anrgunq bin Liebesgaben sammeln und diese an die durch¬
ziehenden TillppiN verteilen lassen . Das Liedeswerk ist
vollendet und die Verpflegungsstellen ihr Bester getan.
Der Dank der Truppen war ibr So in.

Kirchliche Nachrichten , Btersta-t.
Evangelischer Gottesdienst.

Sonntag , 8 . Dezember.
2 . Advent.

Morgens 10 Uhr : Lieder Nr 37 — 116 — — 43
Text : Ev . Matthäus 24 , 1 — 14.

Morgens llj Uhr : Kindergottesdienst . — Lieder Nr.
' 45 . — Ev Markus 1. 1 — 8

Kath . Kirchengemeinde.
Sonntag , 9 . Dezember.

8 Uhr hl . Messe .'
Morgens 9 ^ Uhr : Hochamt.
Abends 2 Uhr : Schlußanoacht.
Werktags hl . Messe 7 " Uhr.

Nassauisches Landestheater Wiesbaden.
Samstag , 7 . Ab . B . Die Fledermaus . 6% Uhr.
Sonntag , 8 . Ab . D . Tamihänser' _ 6 Uhr.

Residenz-Theater Wiesbaden.
So -mtag , 8 . Frauchen streikt . 7 Uhr.
Montag , 10 . Liebeiei. _ 7 Uh '.

Bekanntmachungen.
Das von der Regierung in Wiesbaden in dem Gebäude

Bertramstroße 3 siit dem 1 . 12 . kingettchete KreiS -Melde-
amt führt von hetue ab die Bez ichnung

„Komrollamt Wiesbaden ".
Die von den Tiuppentellen j tzl noch zur Enklassung

kommenden Personen haben sich von j tzt ab also der dem
Kontrollaml Wiesbaden , Benramstr . 3 anzumelden.

Versorgungs -Angelegenheiten werden ebenfalls dort ge¬
regelt.

Ueber die Auszahlung rückständiger Gebühuiisse folgt
noch besondere Bekanntmachung.

Wiesbaden , 5 . Dezbc . 1918.
Kvntrollamt Wiesbaden

_ g z. © ifirborf _ aez Eiebbo 'z.
Wer al » Setbnvcri ^rger geschlachtei Hai. veiler , mit

dem Z itpunkt der Dchlachiuna j vis Anrecht auf Btt f r-
ung um Fleisch . In der Woche in der die Schlächiung
vorgenommen wurde , darf Fleisch nicht mehr abgebolt wer¬
den , da für diese Haushaltungen bei Metzgern nich >S mehr
zur Verfügung gestellt ist, sondern die Karlen müssen im
Rathaus abgegeben werden . Flcischkarten ohne den lau-
finden Wochenabschnitl werden zur Bestrafung der Inhaber
eingereicht.

Bierstadt , den 5 . Dezember 1918.
Der Bü germeister : Hofmann.

Nassauer werbet für die
Deutsche demokratische

Partei.
— Wir fordern : —

1. E >nen freien Volksstoat und bekämpfen jede Gegen¬
revolution von unten und oben.

2. Sofortige Wahlen zur Natonalversammlung nach
der gleichen , geheimen und direkten Verhältniswahl
für alle großjährigen Volksgenossen beiderlei GZchl >chtS.

3 . Energische Fortführung der sozialen Gesetzgebung,
Sicherung des Koalitionsrechtes aller Stände . Maß¬

nahmen zum Neuaufbau unserer Wirtschaft , Schaffung
von Bauernland durch Aufteilung von Domänen und
geeigneter großer Güter.

4 . Ausrechterhaltung der Ordnung , Sicherung des Eigen¬
tums , glatte Erledigung der VerwaltungKgeschäfte in
Reich , Staat und Gemeinde und vor allem

Frieden, Arbeit und Brot!
Anmeldungen zur deutschen demokratischen Partei
erfolgen bei dem Ortsvereinen oder bei der

Geschäftsstelle des Landesverbandes in

_ Wiesbaden , Bachmeyerstr . 10._
Für die ÜberuUSkelche Zuwendung von Llevesgaben

für unsere braven durchziehenden Truppen an die Verpfleg -'
ungsstelle Wiesbadenersträße 14 allen freundlichen Gebern

unserer Gemeinde hiermit öffentlich unseren und der Truppen

herzlichster Dank!
Die Kriegshilfe « i - rstadtr

I . « . Müller,  Lehrer.

Kleinkinderschule.
Zur Christbescherung bitten wir um freundliche Zu¬

wendung von Gaben an Geld und jeder anderen  Art.

Meiner verehrlichen Kundschaft und den Einwohnern

Bierstadts zur Kenntnis , daß ich meine seit August 1914
unterbrochene Tätigkeit wieder ausgenommen habe.

Wilhelm Welkenbach,
Schreinermeister , Blumeustr. 2 a.

Elektrisches Insfa 'lationsmaferial
— Osramlampen —

Flack, Wiesbaden , Lnisenstrasse 44
neben Residenztheater.

— Junges Mädchen
das zu Kinder hat,

tagsüber gesucht.
Zimmer,

Wiesbadener Str . 15 , 1.

Garreoarve »t.
Zum Umgraben vm zirka
40 Ruten Gartenland ge¬

eignete Kraft gesucht.
_ Warte Allee 4.

« vn « rar,
beseitigt sofort

Sentawasser
Mk . 1 und 1.83

empfi hlt
Drogerie

Arthur Lehmann,
Bierstadt , Wresbadenerstr .4

Ecke gegenüber der Poll.

Lehrmädchen und Näh
Mädchen gesucht.

Zu erfragen in der Ge¬
schäftsstelle dieser Zeitung.

Karbid-
Lampen

in großer Auswahl ein-
gelroffen . Wiederver¬
käufe ! erhalten Rabatt.

Martin Decker
Deutsche Nähmaschinengesell«

^ schaft
Wie baden,

Neugasse 26, Ecke Marktstr.

Ki . Divan , Tisch , Bett,
schwarz , D . Slrohhut , Her»
ren - Steh - und Umle -ckragen
(Leinen ) , 39 — 41 und Ver¬
schied . zu verk . Näh . v . 10
bi « 1l . Hermannstr . 1 , I.

Garteutaus am Atzel-
berg mit 2 Räumen und
Dachstock aus Backsteinen
mit Balken und Schiefer¬
dach auf Abbruch zu der-
kaufen . Zu erfragen Wies¬
baden , Walkmühlstraße 19,
H . Buch.

Trauechiite
ÄlmHlmr

in allen

stets vorrätig

Kamich
Med

Wiesbaöm
Kirchgasse 52
Aernspr .6599

Habe meine Bäckerei wieder
eröffnet und halte mich bestens

empfohlen . .

Karl Kramer ,Bäckermeister
H

_ — Bierstadt . —_
— Rissige spröde Hände —

verschwinden über Nacht durch Einreibung mit chemisch
reinem

, — Glycerin  —
Zur Hautpflege empfehle : Lanolin , Miavera -Creme,

t .Creme P ltzer,. Vaseldte (F > rn' ^alitäietr>

OrvZeHe ^ rthut- Lehmann
— Bierstadt —

Wiesbadenerstuße 4 Gcke Adlerstraße.

_ Ferns prech -r 3267.

Prima Fleisch
von 50 Pferde»

empfiehlt die ganze Woche von 8 Uhr Vormittag , bt»
5 Uhr Nachmittag»

Witwe S . Barmann,
_Erbenheim.

Zu Weihnachten
bringe meine bewährte

Kürschnerei
verbunden mit

Pelzwarenverkauf
in empfehlender Erinnerung-

D. Brandis . Kürschner
Langgasse » » , I ::  Fernruf 2024.

An die Einwohnerschaft
von Biersfadf . .

Die Unterzeichneten Einwohner und Einwohnerinnen sind sich darüber
einig, daß in der heutigen Zeit alles Trennende zurücktreten muß und
fordern eine einheitliche starke Vertretung des Bierstadter Bürgertums . Sie
rufen daher alle Männer und Frauen zgx Gründung eines gemeinsamen

demokratischen öürgervereins
auf, erbitten die Mitarbeit aller wahlberechtigten Einwohner Einwohnerinnen
und laden zur

HF “ Grüudungs -Bersammlnng "Wsg
am Sonntag , de « 8 . Dezember , Abends 7 % Uhr

im Saale „Zur Rose"

Alb . Bell

H . Bierbrauer
K. Fr . Bierbrauer
K . Bierbrauer

Ludwig Bierbrauer
W . Emmel

Ludw . Florreich
K. Friedrich

Frau Giegerich
Karl Giegerich
Bernhard Herrmann

Anna Hirsch
Elitabeth Hirsch
Johanna Hirsch
Karl Hirsch

Willi Hirsch

F . Hofmeister
Karl Janson

August Kaiser
Ludwig Kaiser
F . L . Kaiser III.
Frau v . Leth
Wilhelm Metzler ■
Heinrich Müller :
Wilhelm Ritzel
Ludwig Rock
Frau O . Scheid
Karl Scheid
Karl Schild III.

Adolf Seulberger

Heinrich Seulberger
Ludwig Seulberger III.

Wilhelm 'cur i

B . Siegfried v f

Frau Singer

K . Sternbergee ?rsi

Adolf ® 0 9 ,r

Carl Vogel ■ dhu oomoJ » «ojcW ,6iot

Friedrich Vogel I . »tlot»
Ludwi i m  Vogel
Wilhelm Vonhausen
L . Welkenbach.
W . Weyer

Ludwig Wink
Frau M . Wüstenseld.



Passendes Weihnachtsgeschenk!

Eine Partie Kinder-Samt-Hüte
billig zu verkaufen. Umarbeiten vou Pelzen und Hüten
bei billigster Berechnung. Groß: Luswahl in Velur«,

Samt- und Filz-Hüten und allen Zutaten.
M . Scfttilz V Wiesbaden - Oellritzstraße 2.

Nähseide
in allen Färber/

Conrad Yulpius,
Wiesbaden Marktstrasse 30, Ecke Neugasse.
■ | t ■ - - - 1,1 —--Schulranzen : Schulranzen
Grösste Auswahl Billigste Preise

offeriert als Spezialität
A. LETSCHERT

Wiesbaden, Faulbmnnenstr. 10 _ Reparatnren

Gegen Haarausfall
ist ein altbekanntes Mittel mein

antisep ^ ches
— Kamillen-Kopfwasser . —

Feste « nd flüssige Brillantine.

Gustav Herzig
Wiesbaden Tel. 314 Wcdcrgasse IO

Sohlen nnd Fleck sowie
alle Reparaturen werden
schnell und billig gemacht.

Fran Paul Ww,
_ Vorder affe 2.

Jun es
Mädchen zum Nähen

sofort gesucht.
Blumeifftrme 2a , 1.

Hosenträger
Gamaschen
Rucksäcke

alle Größen.

Herrn . Rump,
Wiest »ideu,

— Moiitzftraste 7, —
Ein «yartei 'geläude

billig zu verkaufen.
Zu erfra en

Erbenbein erstraffe 16, pari

Ordentliches junges

Mädchen
für einfachen Haushalt in
den Vormittagsstunden ge¬
sucht Zu erfagen Merdad-
ter Zeitung._

— Stärkwäsche - n
zum waschen und bügel

wird angknominen.
Schrödel,

— Adlernraße 4.

Billige Damen-
Bekleidung

Günstige Kaufgelegenheit für das Weihnachtsfest

Jackenkleider 41,8  * Wollstoffen 185 ,— 75 ;—
Lg. Plüsch- u.Astrachan-Mäntel
Winter -Mäntel
Seidene Blusen
Seidene Unterröcke
Kleider -Röcke "VÄ «,
Woll- und Spitzen-Blusen

moderne

135  — 89 .—
. 39 .- 32  —

59 - 49  —
36 . 29 .—
21 ?" 19 .^

Spezialität:
- Skizzen - Gutschein Neuheit:

Schnee bild er

bei einer Aufnahme von 6 — Mt an für da? beliebte

* Gescixenkbild *
Pom 30 . November bis 15 . Dezember.

TütdurchheizteRäume. Geöffnet WochentagsV.9—l u.3—7, Sonntags v. 10—12 Uhr.

Photographie Schmidt,Wiesbaden
Michelsberg 1. Haltestelle elektr. Linie 2 (rot und 3 (blau)

»U I Garnituren
rEIZ= MäneGefOttMänlel

jetzt
zu den hiiligsten

Pi eisen.

Schloss
Wiesbaden

Damenbekleidung

Langgasse 32.

Als Weihnachts -Geschenke
empfehle

Photoiraphlsche Apparate
für Liebhaber, Berufs- und wissen haftliche Zwecke - darunter noch der Rest v«
Posten garantierte FrieCens « are — und sämtliche Bedarfsartikel ln
Qualität, insbesondere Platten , i:£o!3- und Packfilme , Papiere und Postkarte^ k
für Standentwiddung, Projektions- und Vergrösserungsapparate nebst Lampen fßr I_
Lichtbilderserien von den Kriegsschauplätzen, Reiseserien von allen Ländern, Märchenserien

Stereobilder und Stereobetrachtungsapparate . Grosse Auswahl in Albtunu

Ghr.TaiIJ @S%Photohaus,nur
Bitte beachten Sie Firma und Mausaummer 20.

Kirchgasse 20

iiniinii

A ' \

Busnahmeiage
vom 22 . November bis 15. Dezember.

Der grossen Nachfrage wegen geben wir Jedem, der sich bei uns eine Aufnahme in der Preislage von 6 Idk . an bestellt

Ganz umsonst
eine Vergrössernng seines eigenen Bildes (einschl . Karton 30X36 cm). Aufnahmen auch abends bei elektrischem Licht, genau wie Tageslicht

Trotz enormer Unkosten

billige Preise. Samson « Cle.
G.
m.

H.

Telephon 1986. Mrbööen , 6r . Burgstp . 10. Telephon 1966.
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